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Sruppen jur Serfügung ftanben, um auch noeft bureft

@arnifo«öabtf}eitongcn folcbe jcrfpltttem j« fönnen.
©efegt aber aueft, bie Sefegung Safelö wäre

nötfeig unb angeorbnet gewefen, fo würbe gewiß wofel
jeber Fluge Sefehlöfea6cr Setenfen getragen feaben,
bei ben wcftlbefannten politifcften unb moralifcften Ser*
ftäftniffen biefer beiben Santonötheife jn einanber bt'e

Sruppen ber Sanbfdiaft Safel ju Sefegung ter Statt
Safel ju »erwenten; ©«teö wäre gewiß tarauö nieftt
erwaeftfen.

SBir refutnirc« nnö: Äeitt Santon ftat taö Dtecftt,
bei eibgenöffifeben Üttilitäraufgeboten »on fteft aui Ser*
füeuingen oter Stnortnungen ju treffen, ober bem
Oberbefeblöbaber oter einem antem miiitärifdjen Se*
amfen SBeifiuigeit ju geben, ober auf iftre Sftätigfeit
burch Slutorität ju inftocnjt'ren, benn biefe Seamten
fennen «nb bürfen feine anbern Obern fennen, alö
tie eibgenöffifefte Sunbeöbebörbe. Spierin hat alfo bt'e

bafetlatttfcliaftliiftc Dtegierung fehr gefehlt; biefer geftier
wurte turcft tie groben Sdjmäftttngett unt Serleum*
tungen ter tortigen Slätter noeft meftr »ergrößert;
in feiner iraurigfteit ©eftalt aber jeigt er fteft t'n bem

angegebenen ©runbe, auö welchem »on einer Äfage?

gegen tiefe Sefet'bigmtgen abftraftirt werben muß.

N
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Sie neuen Serner S ier --ffünber * Äa*
ii onett— 3«m ©ebraueft ber Snftruftt'on ber Serner
Slrtifferie wurten im Sommer 1838 adjt Sferpfünter*
Äanonen nach franjöfifcftem Softem t'n Slarau gegoffen.
Sto bemfelben ift folgenbe Serbeffermtg angebracht
worben:

Sie Surcftmeffer ber Sobeiiplatte «nt teö Äopf*
wulfteö wurten um 3'/2 Sinien neu Seftweijermaaß
»ergrößert; tabureft wirb bewirft, baß man baö ®e*

fcftüg richten fann wäftrenb man beim Säten taö Sunt*
locft »erftält, ta tie Sifirliiiie iimt um eine ftarfe
gingerötide über tem 3ünblocft weggeftt. üttan ge«

wiiint atfo an Seit heim Dtidjten, «nb ba ber Siftr*
wiufcl mit tt'e übrigen üttaaße tie gleichen fint wie
bei ten franjöfifcften Sierpfünter * Äanonen, fo famt
man tie glcicfteu Scftiißtabeffen gebraueften. Hier hat

man alfo eine Serbefferung oftne taß eine Scrättbe*

rung in ter Dtidjtungöart notftwenbig wirb.

«P a ir ft a n ö' f eft e Äanonen. Sie Slcfttjigpfiiit*
ter mit Hofeitugeln, weldje «pairftanö erfant, «nt tie

jegt tu ganj Suropa feinen Dtamen tragen, haben
»or San 3«a« b'Ulloa ifere erfte «profee abgefegt.
Stile Scftifföfapt'täne erfennen einfiimmig an, baß biefe
furchtbare« 3erftörungöwerfje«ge jum fdjneden u«b
»offftänbigen Srfolg beö Slngriffö ««gemein »iet beb

trugen.
Saö Stoffliegen ber «Piitoermagajtoe unb furcht*

bare Serfeeerungen in ben Sertfeeibigungöwerfen folgten
ftdj mit Scftneffigfeit uub featten t'n für jem baö gort
San Suan b'Ulloa, baö ©ibraltar Stmerifa'ö, ju
einem bloßen Srümmerfeaufen umgewanbelt.

(Sluöfanb.)

Sö Sahen ftdj in granfreieft meferere Ungfüdöfäde
baburdj ereignet, baß beim Slbfeuern »on Sdjießge*
weferen bie brenncnbeii Sorfatungcit oter «Pfropfe auf
brennbare ßörper ffelen, weldje tann ftfetureft t'n Sranb
gerietften. Herr Saffa ig er rätft nun, um für bie

Sufunft bergleicfjett Unfäffen oorjubeugen, taö ju ten
Sorlatungett beftimmte «Papier 3 — 4 «Jtttoufen lang
in eine Sluflöfung »on einem Sfteile froftaffiftrten pfeoö*

pftorfauren Slmmoiiiaf in 10 Sfteiien SBaffer einj«*
weichen, unb bann, naeftbem man eö jwifeften bett
Hänben auögetrüdt, an ter Sonne oter nüttelß Sin*

wentung »on SBärme j« trod«cn. Saö «Papier ge*
wimit ftiebei bet'nafte beii 20. Sheil an ©ewt'cfjt, unb
wirb fo im»erbrennlicfj, baß bt'e abgefefjoffene Sor*
tabung oftne allen Diacfttfeeif auf jeten bremthareit
Äörper faffen famt.

S i t e t* a t u r.

3m Serfage ter S. Si. SBaf tft art'fcften S«ch*
ftatiblung in Ser« ift erfefttenen:

»»Stbriß ber üttilitärftatiftif ber Sdjweij. üttit gefcftt'djr*
licften Dtacftwcifmtgett über bie Sntwidetitng teö eit*
genöffifdjen Äriegöwefenö nnt »erglet'djenben miti*
tär * ftatiftt'fdjen Uebcrfidjten einiger benadjbarten
Staaten. Sott Heinrich Seemann. Sweife «nb
britte Slbtfteitong. «preiö teö »offftäntige« SBerfeö
i« 3 Stbtfteifungen gr. 4, feine Sluögabe gr. 5."

SBir türfen tiefeö SBerf, weldjeö bereitö fn mehrere«
öffentlichen Slättern auf baö ©ünftigfte beurtfteitt wor»
ten ift mit bei allen Sacftuerftäiibigeiföoffe Slnerfenmmg
getonte« feat, jetem feftweijerifeften SBeftrmanne «nt
jetem Saterlanböfrennte mit allem Diedjte empfehlen.

Sür tie Stebaftion: fc 3t. aöaltftavb, jpauptmann. Vertag her 2. 3*. «EMtftarb'fdjen ©udjfian&umg.
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Truppen zur Verfügung standen, um anch noch durch
Garm'sonsabtheilungen solche zersplittern zu können.

Gesetzt aber auch, die Besetzung Basels wäre
nöthig und angeordnet gewesen, so würde gewiß wohl
jeder kluge Befehlshaber Bedenken getragen haben,
bei den wohlbekannten politischen und moralischen
Verhältnissen dieser beiden Cantonstbeile zu einander die

Truppen der Landschaft Basel zu Besetzung der Stadt
Basel zu verwenden; Gutes wäre gewiß daraus nicht
erwachsen.

Wir resumircn uns: Kein Canton hat das Recht,
bei eidgenössischen Militäraufgeboten von sich aus
Verfügungen oder Anordnungen zu treffen, oder dem
Oberbefehlshaber odcr einem andern militärischen
Beamten Weisungen zu geben, oder auf ihre Thätigkeit
durch Autorität zu influcnziren, denn diese Beamten
kennen und dürfen keine andern Obern kenne», als
die eidgenössische Bundesbehörde. Hierin hat also die

bafellandschaftlichc Regierung sehr gefehlt; dieser Fehler
wurdc durch die groben Schmähungen und Verleumdungen

dcr dortigen Blätter noch mehr vergrößert;
in seiner traurigsten Gestalt aber zeigt cr sich in dcm

angegebenen Grunde, aus welchem von einer Klage?

gegen diese Beleidigungen abstrahirt werden muß.

^ Miszellen.
Die neuen Bcrner V ier - Pfünder - Kail

onen. — Zum Gebrauch der Instruktion der Bcrner
Artillerie wnrden im Sommer 1838 acht Vierpfünder-
Kanonen nach französischen, System in Aarau gegossen.

An demselben ist folgende Verbesserung angebracht
worden:

Die Durchmesser der Bodenplatte und des Kopf-
wulstcs wurden um 3^ Linien neu Schweizermaciß

vergrößert; dadurch wird bewirkt, daß mau das
Geschütz richten kann während man bcim Laden das Zündloch

verhält, da die Visirlinie nun um eine starke

Zingersdickc über dcm Zündloch weggeht. Man
gewinnt also an Zeit beim Richten, und da der Visir-
wiiikcl uud die übrigen Maaße die gleichen sind wie
bei den französischen Vierpfünder-Kanonen, so kann

man die gleichen Schußtabellen gebrauchen. Hier hat

man also eine Verbesserung ohne daß eine Veränderung

in der Richtuiigsart nothwendig wird.

P a ir h a n s ' sch e K a n o n en. Die Achtzigpfün-
der mit Hohlkilgelu, wclche Pairhans erfand, und die

jetzt in ganz Europa seinen Namen tragen, haben
vor San Juan d'Ulloa ihre erste Probe abgelegt.
Alle Schiffskapitäne erkennen einstimmig an, daß diese

furchtbaren Zerstörungswerkzeuge zum schnellen und
vollständigen Erfolg des Angriffs ungemein viel
beitrugen.

Das Auffliegen der Pulvermagazine und furchtbare

Verheerungen in den Vertheidigungswerken folgten
sich mit Schnelligkeit uud hätten in kurzem das Fort
San Juan d'Ulloa, das Gibraltar Amerika's, zu
einem bloßen Trümmerhaufen umgewandelt.

(Ausland.)

Es haben sich in Frankreich mehrere Unglücksfälle
dadurch ereignet, daß beim Abfeuern von Schießgewehren

die brennenden Vorladungen oder Pfröpfe auf
brennbare Körper fielen, welche dann hiedurch in Brand
geriethen. Herr Lasfaiger räth nun, um für die

Zukunft dergleichen Unfällen vorzubeugen, das zu den

Vorladungen bestimmte Papier 3 — 4 Minuten lang
in eine Auflösung von eiuem Theile krystallisirten
phosphorsauren Ammoniak in 10 Theilen Wasser
einzuweichen, und dann, nachdem man es zwischen den
Händen ausgedrückt, an der Sonne oder mittelst
Anwendung von Wärme zu trocknen. DaS Papier
gewinnt hiebe! beinahe den 20. Theil an Gewicht, und
wird so unvcrbrennlich, daß die abgeschossene
Vorladung ohne allen Nachtheil auf jeden brennbaren
Körper fallen kann.

Literatur.
Im Verlage der L. R. Walthard'fchen

Buchhandlung in Bern ist erschienen:

„Abriß der Militärstatistik der Schweiz. Mit geschicht¬

lichen Nachmessungen über die Entwicklung des

eidgenössischen Kriegswesens und vergleichenden Militär

- statistischen Uebersichten einiger benachbarten
Staaten. Von Heinrich Lecmann. Zweite und
dritte Abtheilung. Preis des vollständigen Werkes
in 3 Abtheilungen Fr. 4, feine Ausgabe Fr. 5."

Wir dürfen dieses Werk, welches bereits in mehreren
öffentlichen Blättern auf das Günstigste beurtheilt worden

ist und bei allen Sachvcrstäudigcu volle Anerkennung
gefunden hat, jedem schweizerischen Wchrmanue und
jedem Vaterlandsfrcunde mit allem Rechte empfehlen.

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag dcr L. R. Walthard'schen Buchhandlung.


	

